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FKAS n
Mit Eichenlaub und Schwertern

Mein hochverehrter Nebi 1

Ich zog aus, die Sitten und Gebräuche
anderer Völkerstämme kennen zu lernen, aus
Deinen Gauen in die vielgelobte Innerschweiz.
Am 1. August kam mir folgendes Programm
unter die Augen:

BUNDESFEIER WILLISAU

Programm
1. «Mit Eichenlaub und Schwertern»,

Marsch v. Blom Feldmusik Willisauland.

Mein Horizont wurde umnebelt, und ich
habe mich vom Schock noch nicht erholt.
Wenn nur die «Prawda» und die «Iswestija»
nichfs davon gehört haben Was soll nun dieser

Marsch bei einer Schweizerischen Bundesfeier

im Jahre des Herrn 1945 I Wo sich doch
das höchstens für 1940 logisch auslegen liefje 1

Ist er etwa als Emigrant zu uns gekommen
Ich steige nicht nach, was diese zum Teil
schon posthume Ehrung der beeichenlaubten
und beschwerterfen Führung ausgerechnet in
Willisauland zu suchen hat. Ist wohl Dein
Nebelsabel trotz des Endes des Aktivdienstes
noch genug geschliffen (übrigens: welch
altmodische Waffe Wolltest Du Dir nicht lieber
einen Dolch zutun, und wäre es nichf zweck-
und zeitgemäßer und auch mit viel größerer
Luschd verbunden, den Nebel wütend
aufzuschlitzen, als ihn brav zu spalten, wie ein
altes Mannli Holz spaltet!), daf) Du mir
diesen Nebel spalten oder schlitzen oder sonst
irgendwie teilen könntest

In tiefer Kümmernis Dein Labeo.

Lieber Labeol
Du bist nichf der einzige, der mir dieses

Eichenlaub mif Schwerfern zugesandt haf,
ich könnte einen ganzen Wald ausstaffieren
und das Landesmuseum mif Schwerfern
beliefern. Trofzdem gelingt es mir nichf, die
Sache so tragisch zu nehmen, wie es in den
mancherlei Zuschriften genommen worden ist.
Ich neige vielmehr zu dem Glauben, dafj die
Feldmusik Willisauland die bestimm) nichts
mif dem süfjen Willi zu tun hat, der früher
einmal der Herr über Eichenlaub und Schwerter

war den Marsch gelernt hat, ihn hübsch
findet und ihn, ohne sich etwas dabei zu
denken, zur allgemeinen Feier beisteuern
wollte. Ihr Fehler ist also wohl nur, dafj sie
sich nichts dabei gedacht hat. Da dies nun,
wie wir neuerdings in Erfahrung gebracht
haben, bei einer grofjen Zahl menschlicher
Tätigkeifen der Fall ist, ja, sozusagen zur Regel
gehört, wollen wir in der Hoffnung, dafj der
Marsch nunmehr verschwindet oder umgetauft

wird statt Eichenlaub könnte man
Urlaub und statt Schwerfern Spazierstöcke,
also «mif dem Spaziersfock in Urlaub» sagen

die Entgleisung vergessen. Einverstanden
Dein Nebi.

aij@io
Das leistungsfähige Restaurant

für jeden Anspruch

BASEL

Der Fluch des Poststempels

Lieber Nebi
Sieh Dir beiliegendes Couvert eines Briefes

an mich aus England an und Du wirst
zugeben, daf) der Fluch des Poststempels in

diesem Falle mit dem Fluch der Lächerlichkeit
identisch isf Beste Grüfje F. F.

Lieber F. F.

Ich habe herzlich lachen müssen und will
unsre Leser an diesem Gelächter gerne
teilhaben lassen. Hier ist also der Briefumschlag:

Mr. Fi

Schwarzhandel

Schadet ^

det Allgemeinheit,

Basel
s wttzerland

Du siehst, lieber Leser, der Absender aus
England hat offenbar einen Brief unsres Freundes

F. F. aus Basel empfangen, auf dem der
berühmte Poststempel «Schwarzhandel schadet
der Allgemeinheit» just neben der Adresse des
Absenders angebracht worden war. Und haf
nun diesen Stempel für die ausführliche Adresse
gehalten und an den Mr. F. F. (in Firma)
Schwarzhandel, (Bezirk) Schadet, (Sfrafje) det
Allgemeinheit, Basel, Switzerland geschrieben,

allwo es auch angekommen ist. Denn wenn
unsre Posf schon auch die Adressaten in fremden

Ländern mit ihren Stempeln verwirrt, so

mufj sie die daraus entstehenden
lokalgeographischen Irrtümer selber korrigieren. Auf
alle Fälle ist der Briefumschlag ein heiteres
Dokument und so danke ich Dir, lieber F. F.,
im Namen aller Leser herzlich für die Ueber-
lassung. Dein Nebi.

Vom Schmerbauch
der Eingeweihten
Lieber Nebelspalfer

Verstehst Du das I

Die Sowjetunion hat bisher ihre Forderungen |

übersteigert, ihr Länderappetit basierte auf
einem durch Anschnallen eines Schmerbauches
künstlich erhöhten Bruttogewicht, während sie
heute nur noch ihr viel niedrigeres Nettogewicht
genießen darf. Trotz ihrer Vergitterung dringen
zu Eingeweihten authentische Nachrichten, die
das Friedensbedürfnis Stalins überdeutlich
unterstreichen. Von den gesamten Kriegsanleihen

So steht's in der «Tat» als Bestandteil eines
Leitartikels. Mir ist darob ganz dumm zumut
geworden. Kannst Du mir helfen

Wird man jetzt gegen Appetitlosigkeit sich
einen Schmerbauch anschnallen 1 Wer ist
vergittert) Doch nicht die «Eingeweihten») Oder

Fallende Blätter 625

Unsere Schritte waren im raschelnden
Herbsflaub, das in allen Schaftierungen
braun die Allee bedeckte, hörbar. Jeder
leise Windstorj säuberte mehr und mehr
die Aesfe. Und doch war dieses Sterben
der Natur ein Vergehen in erhabener
Schönheit. «Sieh', ein herrliches
Teppichmuster!», rief meine Frau. Auf den dürren
Buchenbläftern lagen regellos hingestreuf
helle Kastanienblätter wie Hände mit
ausgespreizten Fingern. «Zu modern. Ich ziehe
Orientfeppiche vor, wie sie Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich verkauft.»

hat man sie hinter Gitter gesetzt, weil sie
zuviel wissen

Oder dringen die Nachrichten durch das
Gitter des künstlichen Schmerbauchs zu den
Eingeweiden

Bitte, zück Dein Schwert und stich in diese
Geschwulst

Vertrauensvoll Dein Langsamuel.

Lieber Langsamuel!
Das ist kein gordischer Knofen, der mit dem

Schwert zerhauen und kein Nebel, der mif
dem Schwert gespalten werden kann. Das
Maultier sucht im Nebel seinen Weg, sagf
schon Schiller. Und hier mufj es «in der Tat»
an einem Leitseil durch den Nebel des
Artikels geführt werden, daher der Name
Leitartikel. Hinter den Gittern dieser eingeweihten
Leifarfikler befindet sich auch noch das Labyrinth

der deutschen Sprache, darin sie sich
wahrscheinlich infolge ihres durch Anschnallen
eines Schmerbauchs künstlich erhöhten
Gewichts hoffnungslos verirrt haben. Da mufj man
einfach warten, bis sie wieder auf ihr niedriges
Nettogewicht reduziert worden sind.

Herzlichst Dein Nebelspalter.
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